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Die Malerei von Mülus Wllke b&ien au{ s€llst iotogr.ierten AhbndEg€n
von Mü[, Scluott uil ldüshieabäIen. Die sorlieden Smlugen seiner
luihjon beraüLtei Materials mii ilren llashs.hen lnd füblchen ligenweri,
drene! ä]s Grodlage Iü. das allnelle üaleische ScIaJIen des Künstlcß.
Die lona!tr risensclafter des Sujets und der CndaLt€r der vonagenalbildungen
erlauben ihn, eine Nalerei zu entwi.keln. die sich miscie! gegenstrüdlcter
Maleiei un d ah stralrter FahkompNitionen bewe g! AnsgelErd vur nnalysr
der leblichen Zusannensetaug der Vodage, s.nreibe. sicn Schicht 1iü Sclichr
mtletisielte anälose ia.ltdne in die li]doberfl:iche ein
Ii diesen ZusmmenlHg übeiLet Ma}us Wille nit lreLgestelliel. den ]lanken
Italgftid zeigenden Fläcnen dje das Verhlilhis nischen GegenstildlicliLeit
und atsträlren alilhelkonposüionen suün ergären. Neben der ldenbiLatoD
de. Gegenstinde ü Bnd md der abstalrt LonlosLtorjsclen ll4chenbe{beitnng
LDterslreidhen ud üDtreisen dies i.eiflächen dcn eigetrtlchen nalerischn Akt.
hrch diese aiderslrü.hlichen oestaliu8selrenen wird einc Reiexion der llgen.


